
Ueber von Herrn Dr. G. Seidlitz in Spanien

gesammelte Dipteren.

Vom

Dr. H. Loew in Guben.

D.'urch die Gefälligkeit des Herrn Oberrevisors Jännicke zu Frank-

furt a. M. bin ich in den Besitz einer Anzahl vom Herrn G. Seidlitz

in Spanien gefangener Dipteren gekommen, unter denen sich meh-

rere neue Arien befinden, weiche ich im Nachfolgenden beschreiben

will. Ich lasse den Beschreibungen derselben die Aufzählung aller

erhaltenen Arten vorangehen, da unter denselben eine Anzahl vor-

handen sind, deren Vorkommen in Spanien bis jetzt noch nicht be-

kannt war. Ich erhielt:

Bibio Marci Linn. cT.

Ditophus antipedalts Meig. cf, 9.

Ephippium thoracicum Latr. cT-

Nemolelus cingulatus L. D. cT, $.

Siraiiomyia cenisia Meig. $.

Odontomyia viridula Fbr. $.

Tabanus cordiger Meig. c?.

Haemalopola italica Meig. $.

Dasypogon leutonus Linn. <^.

Holopogon chalcoguster L. D. $.

binolalus n. sp. $.

Dioclria poUinosa n. sp. $.

Lophonotus acutus n. sp. (^, $.

Eulolmus Kiesenwetleri Lw. (^.

Mach'nnus concinnus n. sp. cT.

Müchtherus sp. dub. 2.

Thereua arcuala Lw, ^.
Exoprosopa italica Meig. d

.

Tomomyza tenella d. sp. cT.

Lomatia Tisyphone Lw. (^, $.

Ploas flavescens Meig. 2.

Bombylius senex Meig. $.

crticiatus Fbr. (^.

-
. pumilus Meig. cT.

fulvescens Meig. cT.

fuscus Fbr. cf.

afer Scop. cT, 2.

Dischistus minimus Schk. (d, $.

Usia incisa Wied. (^, 9.

aenea Fbr. cT, $.

Merodon clavipes Fbr. 2.

aen^a Meig. c?.

Chrysotoxum vernale Lw. 9.

Paragus bicolor Fbr. $.

Syritta pipiens Lin. cT? $.

Pipiza virens Fbr. cf.
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Lrislatis se/mlcralis Lin. cf.

aetieus Scop. $,

teutix Lin. 9.

pralurum Mcij;. $.

(ir6u.sloriun lAu. cT. $.

yolucella bumütjUms Lii). var. /^/u-

mata cf, i^.

Stjrphus balteatus l)eg. (5*, ^.

aitrirollis IMoig. cT-

coiollae Für. $.

MelHhrephis sctiplus Li im. ^T*, 9.

Empis /lispanica Lw. c^. ^.

Orlboihile nigroroernlea Ltr. (5^, $.

De.vin rtialicu Fbr. cT.

Prosena siberila Fbr. $.

hlchinomtjia rnngnicortiis Zell. $.

Sarcopbagti haeinorrboiU. .I\lg. (j''.

Lucilia cornicina Fabr. $.

i'tjrtonettra medilabunda Fbr. cf.

/</*« ru/tccps iMacq. J^.

liijilrotnea irr ifans Fall. cf.

Anlbomyia untiqua [Mcig. 9.

Anihomyiu florulis Fall. 2.

l/i'lomtjza bislrii:;(il(i IMcig. V.

I'lutyslomu nmbrttrtitn Fbr. i*?.

RivelUii syngenesiae Fbr. cT, V.

Uliiliu apiculis IMeig. c?. V.

tnegacepfinla Lw. J^.

Ortalis latifrons Lw. (5*, 2.

Ceroxys canus Lw. $. var.

Uurycera gruminutn Fbr. cT? $•

Uruphora terebrans Lw. $.

Carphotrichu gutlutosa ii. s|). 2.

l^epbritis poecilura n. sp. V-

Chortopbila tasi(>phlb(iitiKtMci[. S[?.

Sapromyza bipnneluta IMeig. cT-

Lauxania aenea Fall, c^, Si?.

Sepsis cynipsea Liii. cT, 9-

Cupnuplera melaiioin Lw. c^.

üiploloxu messoria Fall. d^.

Chlorops birsnin Lw. 9.

Meromyza sallalrix Lin c?-

Borborns erjuiuns Fall. 9.

genictilutus Macq. cT.

Von den aufgCKählton Arien ist Mochtherus sp. das Weibchen eines

II n Zweifel ball neuen Mocblher^is. aber zu scblecbl conservirl. um
genügend beschrieben werden zu können. Auch ist die lieslim-

mung vun Dischistua minimus als üisvhistus minimus Schrk. we-

ge«i der schlechlcn lieschafl'enheil des crballenen Pärchens keine

vullkouinicn sichere; möglicherweise kann dasselbe einer der dem
Dischistus miniimts xunächsl verwandten Arien angehören.

Die neuen Arien sind folgende.

Dioclriu />o//j«o.sa, nov. sp. 9. Nigra^ pedibus ex luteo

testaceis; Iborax tuliis, vittis dorsalibus exceplis, poltine couferto

luleo-cinereo asper.sus. — Long. corp. 3f— 3|- lin., long. al. 3^ lin.

(fcsichl bleich messinggclblich; Kiicbelbarl gelbweifslich. Füh-

ler schwär*; das erste (»Med derselben sehr wenig länger als das

zweite, mit sehr sparsamer wcifsgelblicher Behaarung besetzt; eine

die Fühler Iragendc. höekcrartige Verlängerung der Slirn ist nicht

vorhaiulen. Die vSlirn ist glänzend schwarz, hat aber an den Seilen

eine breite, inil bleich graugelblichcr, fast weifslicher IJcsläubung

bedecklc Einfassung. Der ücellcnhöckcr sehr hoch. Der Borsten-
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kränz am hinteren Augenrande falilgelblicli, die Behaarung am un-

teren Theile des Hinterkopfs dagegen weifslich. Der Thorax, auch

das Schildcheu, der Hinterrücken und die ganzen Brustsciten dicht

mit graugelblicher Bestäubung bedeckt, welche an dem Hinterrücken,

an den Brustseiten und an dem Seitenrande des Thoraxrückens mehr

in das Gelbe, auf dem übrigen Thoraxrücken und auf dem Schild-

chen mehr in das Hellgraue zieht. Auf dem Thoraxrücken finden

sich die gewöhnlichen schwarzen Striemen; die beiden Theile der

Mittelstrieme sind etwas schmäler als die sie trennende bestäubte

Mittellinie und die Seitenstriemen sind vorn aufserordentlich stark

verkürzt; sie scheinen nur durch Abreibung des Toments entstanden

zu sein, was vielleicht auch von der Mittelstrieme gelten mag.

Die überall von dem staubartigen Toraente bedeckten ßrustseiten

machen die Art sehr leicht kenntlich. Die zarte und sehr kurze

Behaarung des Thorax und der äufserst sparsame Haarschirm vor

den Schwingern sind weifsgelblich, die Borsten über der Flügel-

wurzel lebhafter fahlgelb. Der schlanke Hinterleib ist glänzend

schwarz mit sehr kurzer weifslicher Behaarung und mit kaum be-

merkbaren, äufserst feinen, schmutzigweifslichen Hinterrändern der

einzelnen Abschnitte; am alleräufsersten Seiteurande des Hinterleibs

findet sich eine schmutzigrothe Färbung, welche auf den Vorder-

und Hinterecken der mittleren Abschnitte am leichtesten zu bemer-

ken ist. Hüften und Beine gelb, die Färbung der letzteren etwas

in das Bräunlicbgelbe ziehend; die Hinterschenkel vor ihrem Ende

auf der Oberseite gebräunt; Hinterschienen mit Ausnahme der Wur-
zel fast kastanienl)raun; die alleräufserste Spitze der Vorderfüfse und

die Hinterfülse vou der Spitze des ersten Glieds an braun ; sämmt-

liche Borsten der Beine haben eine fahlgelbe Färbung. Flügel glas-

artig, nur mit schwacher bräunlichgrauer Trübung.

Helopogon binolatus , nov. sp. $. Niger, nitidus, ulbo-pi-

losus, thorucis dorsi maculis duabus magnis, margini antico conti-

guis, poltine conferlo luleo-cinereo aspersis, abdomine scoriaceo, alis

cinereo-hyalinis. — Long. corp. 2| lin., long. al. 2| lin.

Glänzend schwarz. Gesicht und Siirn mit weifser Bestäubung

bedeckt; die Behaarung der Stirn und der wenig dichte Knebelbart

schwarz, höchstens ein oder das andere Borstenhaar im oberen Theile

des letzteren weifs. Fühler schwarz; die Behaarung ihrer beiden

ersten Glieder von derselben Farbe; das dritte Glied vou mäfsiger

Länge, nicht sehr schmal, nicht gegen sein Ende hin allmälig ver-

schmächtigt, sondern auf dem gröfsten Theile seiner zweiten Hälfte
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cluas lircitcr, als auf der eisicii. Der Fülilcr^riird lang und spitzig.

Die IJcliaarmi^ auf der Unterseite des Hüssels und auf der unteren

Hälfte des Hinterkopfs sehnccwcirs; die Oberhäiflc des Hinterkopfs

mit schwarzer Behaarung und schwarzer Bcborstung, Thorax glän-

zend schwarz mit sparsamer weifscr Behaarung. Am V^orderrande

<les Thoraxrückens lie^t jederseils zwischen der breiten IMillelslriemc

und der kleinen Schulterschwicic ein grofser, scharfbegreuzter, von

sehr dichter gelbgrauei- Bestäubung bedeckter Fleck; mit Ausnahme

dieser beiden Flecken ist der ganze Thoraxrücken glänzend schwarz.

Die Brustseiten sind von ziemlich dichter weifser Bestäubung bedeckt,

ihre Behaarung ist ohne Ausnahme schnceweifs. Schildchcn glän-

zendschwarz mit sparsamer weifser Behaarung. Der Hinterleib ist

glänzend schlackenschwarz, oder glänzendschwarz mit kupfrigcm

Schimmer, an seinem Hiuterende stets reiner schwarz. Die Behaa-

rung desselben ist weifs. Hüften und Beine schwarz, erstere mit

dichter, letztere mit sparsamer weifser Behaarung; die Borsten aller

Schenkel und die der vorderen Schienen sind weilslich, nur die an

der Spitze der letzteren befindlichen schwarz; die Hinterschieneu

tragen an ihrer Innenseite etliche längere weifsliche Borsten, wäh-

rend die übrigen Borsten derselben ohne Ausnahme schwarz sind;

eben so sind die Borsten aller Füfsc ohne jede Ausnahme schwarz.

Schwinger gelb. Flügel glasartig grau mit schwarzen Adern.

Ijophonotus acutus^ nov. sp. cT et $. I.ophouolo crislnlo

simitlimus, sed polline in villarum clorsalititn inierstitiis tninns alba

et leiebrä foeminae minus lata aculioretfue dislinclus. — Long. corp.

5— 7| lin., long. al. 3' — 5^ lin.

An. seiner überaus grofscn Achulichkeit mit Lophonolus crisln-

ius leicht zu erkennen. Im weiblichen Geschlechte ist er von dem-

selben, wegen seiner beträchllich schmäleren und etwas spitzigeren

Legrühre, sehr leicht zu unterscheiden. Das Männchen unterschei-

det sich von dem gewöhnlich etwas gröfsercn Mäiinelieti des Lo-

phonolus crislalus am leichtesten, wenn man den Thoiaxrückcn

von vorn her beleuchtet und von oben betrachtet; es erscheint dann

bei dem IVIäiniehen gegenwärtiger Art die Bestäubung auf den Inler-

stilien der Thoraxstriemen minder weifs, ein Unterschied, welcher

sich bei von hinten her einfallender Beleuchtung mehr ausgleicht.

Machitnus concinnus^ nov. sp. cT. Cineretts, pedibus lotis

ni^rt«, scuielto .setis duubus in.slructo. scf:;menlo venlrati ullimo in

laciniam longam prodnclo, femoribiks anticis infru praeter pilus albofi
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selam validam nigram gereut ilttis. — Fjong. corp. 6| lin,, long. al.

4|— 4f lin.

Grau mit ganz schwarzen Beinen. Das Gesicht verhältnifs-

mäfsig schmal. Die Behaarung der Stirn und der beiden ersten

Fühierglieder, sowie der Kncbelbart schwarz, letzterer in der Nähe

des Mundrands weifs. Die Behaarung der Taster schwarz. Die

Unterseite des Rüssels und der ganze Hinterkopf sind mil weifser

Behaarung besetzt, der Borstenkranz am oberen Augenrande aber

ist schwarz. Die Mitlelstrieme des Thoraxrückens ist scharf begrenzt

und sehr dunkel; die Seitenstriemen sind nur schwach ausgeprägt

und die Schulterstriemen nur durch je ein kleines, keilförmiges

Fleckchen angedeutet. Die kurze Behaarung des Thoraxrückens ist

schwarz, nur über der Flügelwurzel und am Hinterrande weifs; die

Borsten auf der Hinterhälfte des Thoraxrückens sind ohne Ausnahme

schwarz. Die Behaarung und Beborstung der Brustseiten ist dagegen

durchaus weifs oder doch gelblich weifs. Das Schildchen trägt weifs-

liche Behaarung und an seinem Hinterrande nur zwei schwarze Bor-

sten. Der Hinterrand des ersten Hinterleibsabschnilts ist mit schwar-

zen, seine Seitenecken aber sind mit gelblichweifsen Borsten besetzt;

vor dem Hinterrande jedes der folgenden Abschnitte stehen jeder-

seits in der Nähe des Seitenrands des Hinlerleibs zwei gelblichweifsc .

Borsten, von denen die äufserc schwächer zu sein pflegt, zuweilen

wohl auch ganz fehlt; auf den letzten Abschnitten sind diese Borsten

sehr schwach und zuweilen schwarz gefärbt. Der letzte Bauchab-

schnitt ist in einen langen, einfachen, an seinem Ende nicht ausge-

randeten, sondern einfach abgerundeten Zapfen verlängert, welcher

auf seiner Unterseite mit langer, borstenarliger, schwarzer Behaarung

besetzt ist. Die Arme der glänzendschwarzen Haltzange sind von

mittlerer Gröfse und von einfachem Baue, an ihrem Endrande nur

sanft ausgeschnitten; die Behaarung derselben ist vorherrschend

schwarz, am unteren Rande jedoch mit Ausnahme der längeren bor-

stenarligen Raare weifs. Die ganzen Beine sind schwarz mit kur-

zer weifser Behaarung; nur auf der Unterseite der Schenkel findet

sich lange weifse und auf der Unterseite der Vorderschienen lange

schwarze Behaarung. Die Stachelborsten der Beine sind sämmtlich

schwarz; auf der Unterseite der Vorderschenkel befindet sich etwas

vor der Mitte zwischen der weifsen Behaarung eine einzelne, auf-

fallend starke schwarze Stachelborste. Flügel glasartig mit sehr

ausgebreileter grauer Trübung.

Anmerkung. Machimus concinnus l>ictet in der eigen! büm-

lichcn Bildung des letzten Bauohabschnilts ein Merkmal, welches
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ihn durchaus nicht verkennen läfst. Sehr eigcnthümliclie IMerkmale

sind aufserdcm die Anwesenheit einer einzigen starken scliwaraen

Stachelborstc auf der önlrrscilc der Vordcrsclicnkcl und die An-

wescnhoil von nur zwei IJorslcn am Handc des Schildchcns. Icii

hesilze das Weibchen einer Mnc/ütmi.s -Ari aus Spanien, welches

dem eben hesrhricbcncn cf so ähnlich ist. dnfs ich geneigt bin es

für das andere (jcsciilecht desselben zu hatten, obgleich der Kand seines

Schildchcns vier Borsten trägt und die auffallondc schwarze Slachel-

borste auf der Unterseite der Vorderschciikel vollständig fehlt. Er-

weist sich meine Vermuthung als riclitig. so dürften wohl die ge-

ringerc Zahl der Borsten des Schildchens und die Anwesenheit der

starken Slacliolborsle auf der Unterseite iler Vorderschienen auch

bei dem (Männchen keine conslanten IVIerkmale. sond«'rn nur indi-

viduelle EigentliQmlichkciten sein.

ToniomtjZH leiiella. nov. sp. (^. Lnteo-Iomenlosn. llioracis

(iorsn villis ducihns albo - poUinosis ornalo. luleribxis afxiominis se-

gmenli(jne primi margine poslico nlveo-iomentosis. — Long. corp.

2^ lin.. long. al. 2| lin.

Die (Grundfarbe des Kopfs ist schwarz, nur am ganzen Hände

der IMundöH'nung blafsgelb. Sic wird durch die dichte Bestäubung

sehr verdeckt, deren Farbe wcifslich. auf dem vorderen Theilc der

Stirn und auf dem Gesicht mehr gelblichwcil's ist. Die beiden

ersten Ffihlcrglicdcr sind dunkelbraun, das dritte (Jlicd schwarz.

Die aufgerichtete Behaarung der Stirn ist nur auf dem obersten

Drittel derselben schwarz, sonst fahlgelblich; auch die sehr zarte

Behaarung des Hinlerkopfs hat eine blcichgclbliche Farbe und nimmt

bei mancher Betrachtungsweise ein fast weilscs .Ansehen an. Die

Grundfarbe des Thorax ist schwarz, an den Brustseilcn mehr schwarz-

braun. Auf dem l^ückcn desselben befinden sich zwri breite weils-

besläubte Längsbindcn und eine etwas schmälere, am llinterr.indc

liegende weifsbcsläubte Querbinde; sonst ist derselbe mit lehmgel-

bem Tomente bedeckt: die Behaarung desselben ist am Vorderrandc

selbst gelblicbweils. am Seifenrande lahlgelb. sonst schwarz. Die

ganzen Brustseiten sind mit weifsem Tomente bedeckt und mit

weifser Behaarung brsrt/.t. Das Schildchen ist an seiner Basis

weifs bestäubt, sonst aber mit lehmgelbem Tomenle bedeckt;

die haarartigen Borsten desselben sind schwär/,. Die Oberseite

des llintei leibs hat eine scbwar/.c Gruntiiarlte. der Bauch eine

blafsrölhlichgelbe. welche sich an den Seilen des Hinlerlcibs bis

auf die Oberseite fortsetzt; die Hiufcrleibsahschnitf«> haben mit
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Ausnahme des lelzicn sehr feine schmutzig wcifsliche Hinter-

randssäume; der letzte Abschnitt hat einen breiteren blafs röth-

lichgelben Hinterrandssaum: von derselben Färbung ist das Hypo-

pygium. Am Hinterrandc des ersten Hinlerleibsabschnilts befindet

sich sehr in die Augen fallendes schneeweifses Toment; von eben

solchem Tomente sind die Seiten des Hinterleibs bedeckt; deji gan-

zen übrigen Hinlerleib bedeckt lehmgelbes Toment. Der erste

Hinterleibsabschnitt ist mit bleich fahlgelblicher Behaarung besetzt.

Sonst ist die sparsame Behaarung des Hinlerleibs ganz vorhcirscbend

weifs; nur die vereinzelten aufrechten Haare auf dem Mittelstriche

desselben sind schwarz. Bauch mit sparsamer weifser Behaarung und

mit Spuren von weifsem Tomenfe. Beine gelblich ; die Vorderschenkel

sind an ihrer Basis in geringer, die Mittel- und Hinterschenkel auf ih-

rer Mitte in sehr grofser Ausdehnung schwärzlich gefärbt, was indessen

wegen ihrer dichten weifsen Bescliuppung wenig auffällt; die vor-

deren Füfse sind gegen ihr Ende hin. die hinteren fast von ihrer

Basis aus gebräunt; das letzte Glied aller Füfse ist schwarz. Schwin-

ger gelblich. Flügel graulich glasartig; die äufserste Basis und die

Costalzelle etwas trüber; das Flügelgeäder gleicht im Wesentlichen

der Tomomyza europaea Lw., doch sind Basis der dritten und Ba-

sis der zweiten Submarginalzelle weniger weit von einander ent-

fernt und die erste Hinterrandszelle verengt sich an ihrem Ende

viel weniger.

Carphoiricha guttulosa. nov. sp. 9. -<4 Carpftotric/ui gnllti-

lari, cui similllma est, differt non duobiis, sed tribtis nltimis abdo-

minis segmentis nitidis, lerebrä mhuis cfassä alisque majore gutta-

mm numero pictis. — Long. corp. 1^ lin., cum terebr. 2} lin., long,

al. 21 lin.

Der Carphotr. guttularis sehr ähnlich, so dafs sie allenfalls mit

derselben verwechselt werden kann. Während bei letzterer das

Ende des Hinterleibs bis gegen die Basis des vorletzten Abschnitts

hin von Bestäubung eniblöfst und glänzend schwarz ist, sind bei

gegenwärtiger Art die ganzen drei letzten Hinterleibsabschnitfc glän-

zend schwarz. Die Legeröhre ist weniger dick aber kaum länger.

Die Flügelzeichnung hat ganz dieselbe Anlage, unterscheidet sich

von derjenigen der Carphotricha guttularis aber durch Folgendes.

Die grofsen hellen Tropfen am Flügclrande selbst erheblich kleiner

und die sie von einander trennenden schwarzen Zwischenräume

deshalb verhältnifsmäfsig breiter; in der Marginalzelle liegen anstatt

drei deren vier, welche die zweite Längsader aber nicht cMcichen,

so dafs an dieser ein von ziemlich viel glashellcn Tröpfchen durch-
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broclicncr ficlnvarzcr SircifcMi übrig I)Icibl; auf der ganzen Mitte der

Flügcllliicbc linden sieb etwa die doppelte An7.abl giaslieiler Trü|)r-

clien, wiiljrend die dascibsl boHndlieben gröfseren Tropfen eine übn-

licbc Lüge wie bei i'mpholr. u;ulliilaris haben; das liandnial, wcl-

cbes bei letzterer stets nur einen gröfseren bellen Tropfen einscliliefsl,

zeigt bei Carpholricha gttllnlosa an derselbcu Stelle einen merklich

kleineren Tropfen uud iu dem vor ihm liegenden schwarzen Tbeile

noch mehrere kleine Tröpfchen.

Tephril is poecilura, nov. sp. 9. — Tephrilidi dioscureae

proxima, abdominis basi, pedibus lotis et terebrä dilute Inieis, apice

et imä basi bujns nigris. — Long. corp. 1, cum terebr. 1^ lin..

long. al. 1| lin.

Nur wenig kleiner als Tephritis dioscurea L\v., welcher sie

am ähnlichsten ist; sie könmit ihr im Colorit und in der Flügcl-

zeiehming sehr nahe, ist aber doch nicht schwer von ihr zu unter-

scheiden. Der Bau des Kopfs ist ganz derselbe, seine Fäibung ist

aber etwas heller, uamentlicb ist die Farbe der ganzen Flügel heller

gelb. Die kurze Behaarung des Thorax und des Flintcrlcibs ist

weniger lilnngelblicb und weifslicber. Der Hinterleib hat wie bei

Tephritis dioscurea keine Fleckenreihen, aber seine beiden ersten

Abschnitte sind gelb gefärbt; die Borsten am Hinterrande des letzten

Abschnitts sind schwarz wie bei dieser, ober kürzer und schwächer.

Die Legröhre ist von derselben Länge, aber schmäler, glänzend gelb,

an der Spitze und an der äufserslen Basis braunschwaiZ; gegen ihre

Basis hin sparsam mit kurzer weifslicber Behaarung besetzt. Die

ganzen Beine sind bellgelb, auch die Schenkel zeigen nirgends die

Spur einer dunkleien Färbung. Die Flügel sind etwas kürzer, ver-

hällnifsmäfsig etwas breiter uud etwas weifslicber; ihre schwarze

Zeichnung ähnelt derjenigen der Tephritis dioscurcn zwar sehr, doch

ist das schwar/.e (iiticr derselben zusammenhängender und die ein-

zelnen hellen Troftfen sind abgerundeter und besser begrenzt; auch

ist der helle Tropfen im Handmale grofser; die Queradern sind ein-

ander viel weniger genäberl. da das zwischen ihnen liegende Stück

der vierten Läiigsader der hinteren Oiicrader an Länge gleichkununt,

während es bei Tephritis dioscurea kaum etwas über halb so lang

als die hintere Querader ist.

Anmerkung. Die gelbe Färbung der beiden ersten Hinter-

leibsabscbnille erinnert lebhaft an die in tlieselbe (irn|)pe gehörige

Tephritis cinctn Lw., bei der sich aber das Flügelgilter etwas mehr

nach dem Hinlerwinkel ausbreitet und deren Legröbre schwarz ist.
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